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TERMINE
Ausstellungen
Kunstsammlungen der Stadt Limburg,
Historisches Rathaus, Fischmarkt 21:
Bodo Rott, „sternlose nacht“, 8.30-12
Uhr.

Domschatz/Diözesanmuseum, Dom-
straße 12, Limburg: 10-13, 14-17 Uhr.

Kreishaus, Schiede 43, Limburg:
„SchwarzWeiss-Die Kraft der Farblosig-
keit“, Pixel AG, 8-17 Uhr.

Burg Runkel, Schlossplatz 2: 10-17 Uhr.

Lahn-Marmor-Museum Villmar,
Oberau4: 14-17 Uhr .

Rosenhang Museum Weilburg, Ahäuser
Weg 8-10: 10-18 Uhr.

Schwimmbäder
Oranienbad Diez-Limburg: 6.30-7.45,
14-21 Uhr Schwimmen, 14-22.30 Uhr
Sauna gemischt

Hallenbad Offheim (nur für Mit-
glieder): 5.30-8 Uhr, 14-20, 21-22 Uhr
Schwimmen, 20 Uhr Wassergymnastik,
14-21.45 Uhr Sauna Herren.

Hallenbad Bad Camberg“: 15-20 Uhr,
15-18 Uhr Kindernachmittag.

Hallenbad im Reha-Zentrum Meuser,
Ferdinand-Dirichs-Str. 2, Villmar: 12-
14.30 Uhr Warmbad.

Oberlahnbad Weilburg. 6.30 -21 Uhr
Schwimmen, 9 - 22 Uhr Sauna.

Mons-Tabor-Bad Montabaur: 5.30-7,
13-21Uhr.

Büchereien
Hadamar, Jesuiten: 16-17.30 Uhr.

Dorchheim, Pfarrheim: 16-17 Uhr.

Weilburg, Kreis- und Stadtbücherei,
Mauerstraße1: 13-18 Uhr.

Holzheim: 15-17 Uhr.

Beratung und Hilfe
Anonymes Sorgentelefon, T. (06431)
26400, 17-22 Uhr.

DRK-Kreisverband Limburg, Senefeld-
erstr.1, Dietkirchen: T. (06431) 91900,
www.drk-limburg.de.

Caritasverband, Schiede 73, Limburg:
Allgemeine Lebens- und Sozialberatung,
T. (06431) 2005-47.

Diakonisches Werk in den Räumen
der WERKStadt, Bahnhofsplatz 2, T.
(06431) 2174100.

Verein Gegen unseren Willen, Werner-
Senger-Str. 19, Limburg, T. (06431)
92343, 9-12 Uhr.

Donum vitae, Diezer Str. 38 a, Limburg,
T. (06431) 408625: Schwangerschafts-
konfliktberatung, 8.30-11.30 Uhr.

Malteser Hilfsdienst, Frankfurter
Straße9, Limburg: T. (06431) 94880.

Pro familia Limburg, Konrad-Kurzbold-
Str.6, 10-12, 14-17 Uhr, T. (06431) 26920,
limburg@profamilia.de.

Dehrner Krebsnothilfe, Kleine Rüt-
sche 3, Limburg: T.: (06431) 973914, 11-
13 Uhr, www.dehrner-krebsnothilfe.de.

Jugend- und Drogenberatung, Limburg:
Konrad-Kurzbold-Str. 3, T. (06431)

221630, 9-18 Uhr

Notdienste
Polizei: 110

Feuerwehr und Rettungsdienste: 112

Ärztl. Bereitschaftsdienst: 116117.

Apothekennotdienst
Limburg, Elz, Diez: Rathaus-Apotheke,
Werner-Senger-Str. 19, Limburg, Tel.
6483.

Hadamar, Dornburg, Elbtal,
Waldbrunn, Beselich: Adler-Apotheke,
Hauptstr. 42, Obertiefenbach, Tel.
(06484) 6141.

Bad Camberg: Apotheke im Emstal,
Esch, Schwalbacher Str. 20, Tel. (06126)
51615.

Brechen, Hünfelden, Runkel, Selters,
Villmar, Wolfenhausen: Amts-
Apotheke, Runkel, Tel. (06482) 4240, Fax
911147.

Meudt, Wallmerod, Hundsangen,
Nentershausen: T. 01805-258825.

KINO
Limburg a.d. Lahn
Cineplex, Dr.-Wolff-Str. 1a, Tel. 06431/
28111-28, After Passion, 15.45, 18.00,
20.30 Uhr. Captain Marvel, 17.15, 19.45
Uhr. Die Goldfische, 15.30, 19.00 Uhr.
Dumbo, 15.30, 17.30 Uhr. Friedhof der
Kuscheltiere, 17.15, 20.45 Uhr. Green
Book - Eine besondere Freundschaft,
17.45 Uhr. Hellboy - Call Of Darkness,
18.00, 20.30 Uhr. Monsieur Claude 2,
14.30, 15.00, 17.15, 20.00 Uhr. Nie-
mandsland - The Aftermath, 15.00, 20.15
Uhr. Shazam!, 14.45, 19.30 Uhr. Will-
kommen im Wunder Park, 14.30, 15.00,
16.30, 18.30 Uhr. Wir (2019), 21.00 Uhr.
Hahnstätten
Kino im Kreml, Burgschwalbacher Str.
8, Tel. 06430/929724, Bohemian
Rhapsody, 21.15 Uhr. Vice – Der zweite
Mann, 18.45 Uhr.

Idstein

Taunus-Kinocenter, Wiesbadener Str.
9a, Tel. 06126/931712, Dumbo, 17.00,
20.00 Uhr. Monsieur Claude 2, 17.00,
20.00 Uhr. Willkommen im Wunder Park,
17.00 Uhr. Womit haben wir das ver-
dient?, 20.00 Uhr.

Montabaur
Capitol-Kinocenter Montabaur,
Werkstr. 1, Tel. 02602/9992809, After
Passion, 16.30, 19.30 Uhr. Die Gold-
fische, 19.30 Uhr. Dumbo, 16.30 Uhr.
Friedhof der Kuscheltiere, 19.30 Uhr.
Monsieur Claude 2, 16.30, 19.30 Uhr.
Willkommen im Wunder Park, 16.30
Uhr.

Weilburg
Delphi Filmtheater, Hainallee 10, Tel.
06471/922600, Ballon, 20.00 Uhr.
Dumbo, 14.45 Uhr. Monsieur Claude 2,
17.00, 20.00 Uhr. Ostwind 4 - Aris

Ankunft, 15.00 Uhr. Shazam!, 17.00,
20.00 Uhr. Willkommen im Wunder Park,
15.00, 17.00 Uhr.

LESERMEINUNG

Neumarkt und
kein Ende
Zu „Fünf Ideen zum Neumarkt“
(Ausgabe vom 4. April): Man kann
sich schon mal die Augen reiben:
Haben wir nicht schon vor längerer
Zeit Bürgerbefragungen, Fraktions-
entwürfe und Veranstaltungen zum
jetzt autofreien Neumarkt gehabt?
Was in der Ausgabe der NNP dar-
gestellt und beschrieben wurde, hat
fünf Fachbüros in deutschen
Städten auf jeden Fall schon mal
gute Einnahmen für die Entwürfe
besorgt. Haben wir eigentlich in
der Region keine Fachleute dieser
Art – wenn es denn so ist, dass der
Segen eines überkommenen
großen Platzes in der Innenstadt
zu einem Problem wird? Und dann
müssen wir lesen, dass der Magis-
trat den aus meiner Sicht scheuß-
lichsten Entwurf auch noch bevor-
zugen würde – nach Befragung der
Bürger natürlich. Ein rostrotes
Band um den ganzen Platz!? Haben
wir nicht schon rostrote Fehlin-
vestitionen als Auskunft-Stelen?
Und dann ausgerechnet der teu-
erste Entwurf? Hat vielleicht dieser
Magistrat eine geheime Geldquelle
aufgetan zum Segen der Stadt?
Da fallen vielen Limburgern
notwendige Ausgaben ein: Allein
mit den vertanen Planungssummen
wäre die Miete für einen inner-
städtischen notwendigen Lebens-
mittelladen in einem Leerstand-
Geschäft bezahlbar!
In den 80er Jahren wurde der
Neumarkt vollkommen neu ge-
staltet. Ich habe noch keine Klagen
gehört, dass der Georgsbrunnen
versetzt werden müsse, dass
mindestens vier Bäume zu viel da
seien, dass wir ein Podest brauchen
würden, usw.
Und was brauchen wir wirklich?
Dringend braucht die Stadt mehr
Bäume. Auch der Neumarkt ver-
trägt mehr Grün – dazu können die
Fachleute der Stadt bestimmt Vor-
schläge machen! Ein paar mehr
Bänke wären auch schnell be-
schafft!
Zu den in Limburg stets gefähr-
deten Bäumen: Diese spenden
nicht nur Schatten und produ-
zieren Sauerstoff.
In der Nähe von Bäumen ist es
auch einige Grade kühler. Und wir
müssen uns auf heißere Sommer
einstellen.

Senta Seip
Limburg

Warum keine
Strafanzeige?
Zu „Wohnung verzweifelt ge-
sucht“ (Ausgabe vom 4. April)
schreibt ein Stadtverordneter und
AfD-Mitglied: Geht man an den
Haustüren in Limburg vorbei und
betrachtet die Namen an den
Klingeln, kommen Zweifel an der
Behauptungen von Herrn Berhane
auf. Ein Verdacht drängt sich auf:
Ist es möglich, dass ein persönlicher
Rückschlag zum Anlass genommen
wird, sofort die Rassismuskeule zu
schwingen und das gerade gegen
die Bewohner einer Stadt, in der
Menschen aus über 100 Nationen
miteinander leben? Der Artikel
wirft gleich mehrere Fragen auf.
Die Verwendung der Bezeichnung
„Neger“ gilt heute als ganz klar ras-
sistisch. Sollte der Vorwurf zu-
treffen: Warum wurde nicht sofort
Strafanzeige gestellt? Ist das Herrn
Berhane und der Caritas nicht
bekannt? Hat sich Herr Berhane
einmal damit befasst, wie lange die
„anderen“ brauchen, um eine
passende Wohnung zu finden? In
den Ausführungen von Herrn
Berhane sucht man vergeblich das
Wort „danke“ für alles, was unsre
Gesellschaft bisher für ihn gemacht
hat! Diesen Hinweis nehme ich
mir, als Deutscher mit Migrations-
hintergrund, ausdrücklich heraus.
Am erstaunlichsten an dieser
Geschichte ist jedoch die Aussage
des Sprechers der Stadt Limburg.
Ihm seien Beschimpfungen sogar
gegenüber den Mitarbeitern der
Stadt bekannt, die Migranten bei
der Wohnungssuche helfen. Als
Bürger möchte ich wissen: Was hat
der Bürgermeister von Limburg,
immerhin ein Volljurist, dagegen
getan? Wie viele „Beschimpfungen“
wurden angezeigt? Sollte hier
nichts vorzuweisen sein, wäre der
Eingangsverdacht bestätigt.

Meysam Ehtemai
Offheim
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Bach und seine Dresdner Kollegen
Weilburg Konzert im Schloss am Ostersonntag

„Bach und die Laute vom Hofe“ ist
das letzte Konzert der Saison 2018/
2019 des Vereins „Alte Musik im
Weilburger Schloss“ am Ostersonn-
tag, 21. April, um 17 Uhr in der
Weilburger Schlosskirche über-
schrieben. Auf dem Programm ste-
hen Werke von Bach, Weiss und
Hagen. Mitwirkende sind Helena

Zemanovà (Violine) und Francesco
Romano (Laute). Zemanovà ist die
Konzertmeisterin des sehr erfolgrei-
chen Ensembles 1704, das in Prag
von Vaclav Lux ins Leben gerufen
wurde. Romero ist Lautenist der
Gli Incogniti und Solist, Gewinner
verschiedener internationaler Prä-
mierungen.

Im Mittelpunkt des intimen
Kammer-Musikprogrammes steht
die Suite BWV 1025 für Violine
und Barocklaute von Johann Sebas-
tian Bach. Der Leipziger Thomas-
kantor pflegte einen regen freund-
schaftlichen Austausch mit den
Dresdner Kollegen vom Hofe. Da
gab es Faustina Bordoni, die legen-

däre Sängerin und Operndiva und
ihren Ehemann Hofkapellmeister
Johann Adolf Hasse. Eine andere
musikalische Freundschaft verband
Bach mit dem Lautenisten der Zeit
überhaupt, zu Sylvius Leopold
Weiss. Des weiteren erklingen Wer-
ke von Bernhard Joachim Hagen,
der schon im galanten Stil schrieb,

der neuen Epoche des Sturm und
Drang verpflichtet.
Karten zu 24 und 19 Euro (er-

mäßigt 20/15) beim Weltladen Re-
genbogen in der Mauerstraße 10a,
in Weilburgund beim Verein „Alte
Musik im Weilburger Schloss“,
(06471) 4541 oder per E-Mail an
info@alte-musik-weilburg.de. og

Ein Meisterwerk zum Geburtstag
Dietkirchen Oratorium von Louis Spohr großartig präsentiert vom Sängerchor „Cäcilia“ der Lubentiuskirche

Der Sängerchor „Cäcilia“ der Lu-
bentiuskirche Dietkirchen nahm
sich zum 180. Geburtstag eines
Meisterwerkes an und präsentier-
te „Die letzten Dinge“, ein Orato-
rium nach Worten der Heiligen
Schrift. Und das Publikum war
begeistert.

VON HEIKE LACHNIT

Das letzte „Halleluja. Amen“ war
verstummt, der letzte Ton im Kir-
chenschiff verhallt. Und dann nur
noch Stille, bevor der Applaus er-
klang. Die Zuhörer lauschten ein-
einhalb Stunden dem großartigen
Meisterwerk „Die letzten Dinge“,
ein Oratorium von Louis Spohr,
präsentiert vom Sängerchor „Cäci-
lia“ der Lubentiuskirche Dietkir-
chen zusammen mit dem Orchester
Symphonia Dietkirchensis, welches
in dieser Form das erste Mal mitei-
nander musizierte. Unterstützung
erhielten die Sänger von den Solis-
ten Kirsten Schierbaum (Sopran),
Carina Schmidt-Albrecht (Alt),
Shwan Mlynek (Tenor) und Tomi
Wendt (Bass), welche wunderbar
mit dem Chor harmonierten.
Louis Spohr komponierte das
Oratorium in den Jahren 1825/26.
Es besteht ausschließlich aus Texten
aus der Bibel, vor allem aus der Of-
fenbarung des Johannes. Das Werk
befasst sich mit der Apokalypse,
den schlechten und den guten Sei-
ten derselben. Dies sei sehr passend
am Eingang der Karwoche, denn
das Stück befasse sich mit dem En-
de des menschlichen Lebens und
dem Ende der Erde, aber auch da-
mit, dass Gott das Heil eines jeden
möchte, so Pfarrer Friedhelm
Meudt zur Begrüßung.

Das Jüngste Gericht
Bereits die Ouvertüre begann das
Oratorium sehr kraft- und stim-
mungsvoll, dazwischen mit zarten
Streicherklängen. Es wurde eine Er-
wartung auf das Nachfolgende auf-
gebaut, und die Ouvertüre ging fast
nahtlos in den Chorgesang über.
„Preis und Ehre ihm, der da ist, der
da war und der da kommt“, erklang
es im ganzen Kirchenschiff. Die he-
rannahende Apokalypse wurde
durch kraftvolle bedrohliche Töne
erzeugt, untermalt von den Pauken-

klängen und Bläsern wie auch sanf-
te, versöhnliche Töne, oftmals
durch die Streicher. Die Schrecken
des Jüngsten Gerichts wurden zum
Leben erweckt, bevor es im zweiten
Teil versöhnlicher wurde und Erlö-
sung greifbar war. Die Solisten san-
gen einzeln, nacheinander und
auch mal ineinander verflochten,
mal im Wechsel mit dem Chor und
auch mal nur die Betonung auf ein-
zelnen Wörtern. Für alle Beteiligten
war dieses Stück eine Herausforde-
rung, welche mit Bravour gemeis-
tert wurde. Es war eine sehr intensi-
ve Präsentation, die die Zuhörer
mitnahm und bewegte. Das sinfo-
nische Orchester, die Solisten und
der Chor verbanden sich immer
wieder harmonisch zu einem Gan-

zen, die am Ende die Botschaft
übermittelten, dass alles gut wird
und Gott das Heil bringt, heißt es
doch am Ende: „Groß und wunder-
barlich sind deine Werke“.

180. Geburtstag
Ein wahres musikalisches Meister-
werk präsentierte der Sängerchor
„Cäcilia“ zu seinem 180. Geburts-
tag und bewies damit, dass sie un-
ter den Kirchenchören ein Leucht-
turm sind. Im Bistum Limburg ist
der Sängerchor „Cäcilia“ der älteste
und traditionsreichste Chor. Den
größten Anteil an dem Gelingen
hatte der Chorleiter Johannes Al-
brecht, der nicht nur das Stück aus-
wählte, sondern auch die gesamte
musikalische Leitung innehatte.

Der Sängerchor Cäcilia präsentierte mit der Symphonia Dietkirchensis ein Oratorium nach Worten der Heiligen Schrift. Fotos: Heike Lachnit

Kirsten Schierbaum, Carina Schmidt-Albrecht, Shwan Mlynek und Tomi
Wendt (von links) begeisterten als Solisten.

Immer eine
Mülltüte im
Rucksack

40 Tage lang auf alte Gewohnhei-
ten verzichten, einen Perspektiv-
wechsel wagen, sich auf Wesentli-
ches konzentrieren oder auch et-
was Sinnvolles tun, für das wir
uns sonst nicht die Zeit nehmen.
Sechs Redakteure und Mitarbei-
ter dieser Zeitung haben sich für
die Fastenzeit unterschiedliche
Dinge vorgenommen und führen
bis Ostern Tagebuch.

Wie gut, dass die Fastenzeit beinahe
vorbei ist und ich demnächst wie-
der mit erhobenem Kopf durch
Feld und Wald laufen kann. Auch
wenn es nur ein Tropfen auf den
heißen Stein war, so bin ich rück-
blickend doch glücklich und stolz,
dass ich dazu beitragen konnte, die
Natur für uns alle ein klein wenig
schöner und sauberer zu machen.
Als ich mit der Aktion angefan-
gen hatte, hoffte ich, auf irgendwel-
che außergewöhnlichen Dinge zu
stoßen – ein Hufeisen wäre toll ge-
wesen, ein verloren gegangener
Schlüsselbund oder ein Schmuck-
stück, das ich dann natürlich zum
Fundbüro gebracht hätte. Doch das

einzig Erfreuliche zwischen all dem
Zivilisationsunrat war ein Baby-
spielzeug. In der Hoffnung, dass die
Mama es wiederfindet, deponierte
ich es in einen nahe gelegenen
Zaun.
Ich bin überzeugt, dass sich
durch mein wochenlanges Müll-
sammeln auch das Bewusstsein für
mein eigenes Outdoor-Verhalten
nachhaltig verändert hat. Zwar ge-
hörte ich noch nie zu denjenigen,
die Plastikverpackungen oder leere
Flaschen einfach am Wegrand fal-
len lassen. Doch hier und da mal ei-
ne Bananenschale, ein Bonbonpa-
pier oder ein Taschentuch, davon
kann ich mich nicht freisprechen.
Damit das nicht wieder passiert,

werde ich auch in Zukunft stets ei-
ne kleine Mülltüte im Rucksack ha-
ben. Im Übrigen würde ich mir
wünschen, dass jemand mal Toilet-
tenpapier in Tarnfarben erfindet.
Schließlich bin ich sicherlich nicht
die einzige Frau, die während einer
längeren Wanderung gelegentlich
mal hinter einem Busch verschwin-
den muss.

NNP-Mitarbei-
terin Kerstin
Kaminsky
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Fastenzeit
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